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188 MenſchenfreundlicheHandlungen Jeſu .

ſprach zu Petrus : „ Fürchte dich nicht ! “ Ja
er ſagte ihm , daß er noch viele Menſchen
zu Gott bekehren werde .

Das find die Tugenden , die zu Jeſu
und zu ſeiner Nachfolge führen , guter Wil⸗
le , Vertrauen und Demuth , die aus der
Erkenntniß der Sünde entſpringt .

Petrus und ſein Bruder Andreas , Ja⸗
kobus und ſein Bruder Johannes folgten
Jeſu nach . Er liebte ſie , und ſie waren von
dieſer Zeit an faſt immer bei ihm .

Jeſus iſt nicht arm an Wohlthaten .
Wer ſich ihm mit treuem Herzen ergeben

3 der hat es nie zu bereuen . Seine
Barmherzigkeit iſt täglich neu . Als er in
das Haus des Petrus kam , fand er eine
neue Gelegenheit , bekümmerte Gemüther zu
troſten . Die Schwiegermutter des Petrus
lag krank darnieder . Jeſus griff ihre Hand
an , da verließ ſie die Krankheit . Sie ſtund
auf wie ein Geſunder , und diente ihm.

13 .

Heilung eines Gichtbruͤchigen .

Eiuſt brachten ſie einen gichtbrüchigen
Menſchen auf einem Tragbettlein zu Jeſu ,
daß er ihn heilte . Der arme Menſch war
ſo krank , daß er nicht gehen konnte . Als ſie
aber mit ihm an das Haus kamen , in wel⸗
chem Jeſus ſich befand , waren daſelbſt ſo
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viele Leute verſammelt , und es ſtanden ſo

viele vor dem Eingang des Hauſes , daß ihn

die Träger unmoglich hineinbringen konn⸗

ten . Deswegen trugen ſie ihn auf das Dach⸗

und ließen ihn durch das Dach herab , daß

er zu dem Herrn käme , oh er ihn heilen

möchte . Wie kann man einen kranken Men⸗

ſchen auf einem Tragbett auf ein Dach brin⸗

gen , wenn ſo viele Leute vor dem Hauſe
ſtehen , daß man nicht zur Thüre hinein kom⸗

men kann ? Antwort : Die Dächer lagen da⸗

mals , wie noch heut zu Tag in heißen Ge⸗

genden , flach und eben über den Häuſern ,
und waren nicht mit der jezt gewöhnlichen
Art von Ziegeln bedeckt. Der Raum war mit

einer Bruſtwehr eingefaßt . Man kam da⸗
felbſt zuſammen , man verrichtete Geſchäfte ,

man verrichtete ſein Gebet daſelbſt . Es

führten auch wohl an einer Nebenſeite des

Gebäudes Treppen von außen hinauf . Da⸗

zu waren die Häuſer meiſtens ſehr niedrig

gebaut . Aber auf einer ſolchen Treype konn⸗

ke der Kranke ohne ungewöhnliche Mühe auf

das Dach oder den ſogenannten Söller , und

von da in das Haus gebracht werden , und

verſtändige Kinder wollen etwas nicht ſo⸗

May
für unmöglich halten , weil ſie es aus

dangel an gehörigen Kenntniſſen dazu nicht

geſchwind begreifen können . Sonſt wäre noch
vieles unmöglich , was doch täglich geſchieht .

Als aber der Kranke auf ſolchem Weg

zu Jeſu gebracht wurde , und der Herr die⸗
ſes Vertrauen ſah , ſprach er zu ihm : „Menſch ,
deine Sünden ſind dir vergeben . “ Etliche
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andere , die es hörten , ſahen einander an , als

ob ſie ſagen wollten : „ Wie kann ein Menſch
Sünden vergeben ? Wer kann Sünden ver⸗

geben , als Gott ? “ Jeſus fragte ſie : „ Was

iſt leichter zu ſagen , dir ſind deine Sünden

vergeben , oder zu ſagen , ſtehe auf und wand⸗

le ? Jedermann mußte denken zu ſagen

ſey es leichter : „ Dir ſind deine Sünden ver⸗

geben, “ aber ſchwerer ſey es

80
ſagen :

„ſtehe auf und wandle, “ weil es ſich zeigen
müſſe , ob es auch geſchieht . Jeſus ſagte
daher : „ Damit ihr nun ſehet , daß des Men⸗

ſchen Sohn Macht hat auf Erden Sünden

zu vergeben — ſtehe auf, “ ſprach er zu dem

kranken Menſchen , „ hebe dein Bett auf und

gehe heim ! “ Der Kranke ſtand auf , preiſete
Gott , denn er war durch das Wort Jeſu

geneſen . Er trug ſelbſt ſein Bett heim , auf

welchem er vorher mußte getragen werden ,

weil er nicht mehr gehen konnte .

14 .

Matt häus .

Jeſus gieng an einer Zollſtätte vorbei .
An der Zollſtätte ſaf ein Menſch init Na⸗

men Matthäus , ſonſt auch Levis genannt ,
und war ein Zöllner . Dieſe Art Menſchen
war den Juden ſehr verhaßt , beſonders auch
um deßwillen , weil ſie wegen ihres Geſchäf⸗
tes viel Verkehr mit den Heiden , mit den
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